
r mee

8

Halli ſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 34. Donnerstag, den 17. April 1828.

Berlin, den 12. April.
Heute Mittag um 1 Uhr wurde in der Kapelle des

hieſigen Königlichen Schloſſes die feierliche Taufhand-
lung des am 20. v. M. gebornen Prinzen, Sohnes
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Karl, durch
den Biſchof Dr. Eylert vollzogen. Der junge Prinz
hat. in der heiligen Taufe die Namen Friedrich
Karl Nikolaus erhalten. Von den Hochſten und
Hohen Taufzeugen waren anweſend: Seine Ma-
jeſtat der König; Seine Königliche Hoheit der Kron-
prinz und Hochſtdeſſen Gemahlin Jhre Königliche Ho
heit die Herzogin von Cumberland Seine Königliche
Hoheit der Prinz Albrecht Seine Königliche Hoheit
der Prinz Wilhelm, Bruder Seiner Majeſtät; Seine

oheit der Herzog Karl von Mecklenburg Strelitz.
bweſend: Seine Majeſtät der Kaiſer und Jhre

Majeſtaten die Kaiſerinnen von Rußland Seine Ma-
jeſtat der Kaiſer von Oeſterreich Seine Königliche Ho-
heit der Prinz Wilhelm, Sohn Seiner Majeſtat Jh-
re Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin von Mecklen-
burg- Schwerin Jhre Königliche Hoheit die Prinzeſ-
ſin Friedrich der Niederlande Seine Königliche Ho-
heit der Großherzog von Sachſen Weimar und Hochſt-
deſſen Gemahlin Seine Königliche Hoheit der Erb-
großherzog von Sachſen Weimar und Hochſtdeſſen!

Gemahlin Kaiſerliche Hoheit; Jhre Hoheit die Prin-
zeſſin Auguſte von Sachſen- Weimar Seine Koöönig-
liche Hoheit der Jnfant von Spanien, Karl von Bour
bon, Herzog von Lucca; Seine Durchlaucht der re
gierende Herzog von Oldenburg. Des Mittags war
große Tafel bei Seiner Königlichen Hoheit dem Prin
zen Karl.

Aachen, d. 7. April. Die hieſige Zeitung ent-
halt Folgendes Des Königs Majeſtät haben mittelſt
Allerhöchſten Kabinets- Befehls vom 24. d. M. mir
aufzutragen geruhet, den zweiten Rheiniſchen Provin-
zial- Landtag auf den achtzehnten des nachſten Mo
nats Mai zuſammenzuberufen. Jndem ich dieſes hier
durch zur Kenntniß der Provinz bringe, mache ich zu
gleich bekannt daß des Herrn Fürſten zu Wied Durch
laucht, auch fur den nachſten Landtag zum Landtags
Marſchall, und der Freiherr von Wylich, zu Diers-
fort, zu deſſen Stellvertreter Allergnaädigſt ernannt
worden ſind. Koblenz, den 30. März 1828. Der
Königliche Landtags Kommiſſarius, Staats Miniſter
und Ober- Präſident von Jngersleben.

Eine Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 29. Marz
dieſes Jahres ſetzt ſeſt, daß die Steuer vom inlandi

ſchen Taback künftig nach der Größe der alljahrlich
mit Taback bepflanzten Grundflache in vier Abſtufun-



gen errichtet werden und zwar von je ſechs Quadrat-
Ruthen Preußiſch (einem Dreißigtheil Morgen) mit
Taback bepflanzten Bodens, in der erſten Klaſſe 6 Sgr.,
in der zweiten Klaſſe 5 Sgr., in der dritten Klaſſe
4 Sgr., in der vierten Klaſſe 3 Sgr. jahrlich betragen
ſoll. Eine Bonification auf die Steuer fur den ins
Ausland verkauften Taback findet nicht ſtatt.
dagegen gänzlicher Mißwachs oder andere Unfalle ein,
die außerhalb des gewöhnlichen Witterungs Wechſels
liegen und die Ernte ganz oder zum größten Theil ver-
derben, ſo ſoll die Steuer nach dem Umfange des Scha-
dens erlaſſen werden können.

Portugal.Liſſabon, d. 22. Maärz. Ein entſetzlicher Meu-
chelmord hat alle rechtlichen Leute in Trauer verſetzt.
Das Kapitel von Coimbra hatte eine Deputation
ernannt, um dem Jnfanten zu ſeiner Ruückkehr Gluck
zu wunſchen. Einige Studenten von Coimbra uüber-
fielen dieſe Deputation auf ihrem Wege nach Liſſabon
in einem Hohlwege, ſchlugen einige Deputirte todt
und verwundeten die ubrigen, welche die Erhaltung
ihres Lebens blos dem Umſtande verdankten, daß meh-
rere Leute hinzu kamen, und ſie von ihren Mordern
befreiten. Von den Letztern ſind funf feſtgenommen
worden, die ubrigen ergriffen die Flucht. (Nach einer
andern Angabe ſollen zwei Mitglieder der Oeputation
das Leben verloren haben und 9 Studenten verhaftet
worden ſeyn.)

Nach dem Londoner Courier waren die Beſtre
bungen, den Jnfanten Don Miguel als Konig
auszurufen, uüberall in Portugal mißgluckt und hatten
die Truppen an ſolcher widerrechtlichen Handlung
nicht theilnehmen wollen, die allein von dem Pobel
und den Hoöflingen gewunſcht werden kann.

Ferank rei ch.
Paris, d. 8. April. Dem Courrier zufolge

hat Hr. Lafitte letzten Sonnabend ein von Herrn.
Leclerc, Kapitain in der 2. Legion der Nationalgarde
von Paris, unterzeichnetes Geſuch, worin das Ver-
langen ausgedrückt worden, daß die Nationalgar-
de wiederhergeſtellt werden möchte, auf dem
Bureau der Deputirtenkammer niedergelegt.

Toulon, d. 31. Marz. Obgleich ſich das Ge
rucht verbreitet, die beabſichtigte Expedition nach Mo
re a werde unterbleiben, ſo ſehen wir hier doch täglich
friſche Truppen ankommen. Das 16. Linienregiment
und 4 Kompagnien Sapeurs haben hier bereits ihre
Kantonnements genommen. Die Kavallerie hat Be-
fehl erhalten, in Tarascon halt zu machen. Diejeni-
gen Linienregimenter, welche die Expedition vollzahlig
machen ſollen, werden erſt eintreffen, wenn die Ein
ſchiffung wirklich vor ſich geht. Heute ſind zwei, zum
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welche, wie man ſagt, die Garniſon von Karabuſa
bilden ſollen.

Aus Grenoble wird vom 26. v. M. geſchrie-
ben „Wir haben noch keinen Gegenbefehl in Bezie-
hung auf die Touloner Expedition erhalten; die
Militair Verwaltung ſetzt ihren Ankauf von Maul-
thieren fort und dringt ſehr auf die Anfertigung der
von ihr beſtellten Lieferungen.“

Großbrittannien.London, d. 5. April.
gierung in Betreff des Getreide Handels ſind gegen
wartig der Gegenſtand der Betrachtungen aller Blat-
ter. Die Freunde des freien Handels tadeln ſie im
höchſten Grade und den Anhaängern des Verbot Sy-
ſtems gefällt ſie auch nicht ganz. Letztere wollen ſie
jedoch als einen Verſuch annehmen.

Vorgeſtern ging in Lloyds-Kaffeehaus die traurige
Nachricht ein, daß das auf der Reiſe von Hamburg
nach China begriffene Kauffartheiſchiff Aſia, am 16.
Oktober bei der Jnſel Manilla untergegangen iſt. Das
Schiff war bei Lloyds allein fur 56,000 Pfd. St. ver-
ſichert. Dies iſt der größte Verluſt, den dieſe Ver
ſicherungs Geſellſchaft jemals erlitten hat.

Der Marq. v. Loulé und ſeine Gemahlin ge hen,
weil ſie das Leben hier zu theuer finden, nach Caen in
der Normandie ab.

De u t ch l an d.
Gotha, d. 7. April. Laut der in dieſen Tagen

öffentlich erſchienenen Schlußrechnung der Feuer-
verſicherungsbank des deutſchen Handelsſtandes
beläuft ſich die Geſammt Verſicherungs Summe in
Folge der im Jahre 1827 abgeſchloſſenen Kontrakte auf
Achtzig Millionen und 289,289 Thaler. Nach
den vorliegenden, oöffentlich abgelegten Rechnungen be
trugen die jährlich bei der Bank vom 1. Januar 1821
bis letzten Dezember 1827 abgeſchloſſenen Verſiche-
rungs Kontrakte zuſammen die Summe von Drei
Hundert und Sieben und Sechzig Millionen und
454.858 Thalern und man war dadurch im Stande,
520 ihrer, wahrend dieſer ſieben Jahre bei Braänden
zu Schaden gekommenen Mitglieder mit 745,096 Thlr.
7 Gr., mit Einſchluß der Rettungskoſten ec., zu ent
ſchädigen, und nach Abzug der Verwaltungskoſten,
427,6 14 Thlr. 18 Gr. Erſparniß von den eingezahl
ten Pramien, als Dividende an die Mitglieder der
Bank baar zuruückzuzahlen.

Handelsbriefe aus Fulda vom 7. d. verſichern,
es ſey nicht mehr daran zu zweifeln, daß Kurheſſen
ſich dem baieriſch wurtembergiſchen Zollvereine an
ſchließe.

Rußland.St. Petersburg, d. 5. April. Jn einem
unter dem 2. April erlaſſenen Manifeſt wird der

46. Regimente gehörige Bataillons gebildet worden, mit Perſien abgeſchloſſene Friedensvertrag zur all

Die Vorſchlage der Re-
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emeinen Kunde gebracht. Er gewahrt dem ruſſiſchen
Reiche außer den (bereits erwähnten) Chanaten Eri-

wan und Nachitſchewan, die Salinen von Kulpi und
ſehr ausgedehnte Handels-Vortheile.
Millionen Rubel Kriegs Kontribution ſind bereits 64

Millionen bezahlt worden. Der Kaiſer hat 6 Millio-
nen davon unter diejenigen Offiziere vertheilen laſſen,
welche ſich im perſiſchen Kriege am meiſten ausgezeich-
net haben und der Ober Befehlshaber Graf Paske-
witſch von Eriwan hat fur ſeinen Theil 1 Million Ru-
bel erhalten. Dem wirklichen Etats- Rath Obreskow,
welcher den Frieden unterhandelt und unterzeichnet hat,
iſt das Großkreuz des St. Annen-Ordens und eine
Gratifikation von 300,000 Rubel zu Theil geworden.

Seine Kaiſerl. Majeſtat haben verordnet, den An-
haltiſchen Anſiedlern in Taurien die von den Abgeord-
neten des Herzogs von Anhalt-Köthen auserſehenen
Kronlandereien zum immerwahrenden erblichen Beſitze
anzuweiſen; wozu 42,345 Deſſätinen (1 Deſſatine
halt 44 Magdeb. Morgen) urbares und Brach- Land
und 6000 Deſſatinen Uferland im Oneperſchen Kreiſe

ehören.Von der ruſſiſchen Granze, d. 26. Marz.
Nachrichten aus Petersburg vom 18. d. zufolge, war
es am 11. Febr. daß die Proklamation des Sultans
vom 20. Dec. dort bekannt wurde. Es fanden hier-
auf mehrere Kabinetsverſammlungen ſtatt, welche eine
vom 15. (27.) Febr. datirte Note des Miniſters der
auswaärtigen Angelegenheiten, Grafen Neſſelrode,
an die alliirten Höfe von London und Paris zur Folge
hatten, worin der ernſtliche Wille Sr. Maj. des Kai-
ſers ausgedruckt wurde, auf ſchleunige Genugthuung
bei der Pforte zu dringen, indem die Verletzung des
Akjermaner Traktats als ruſſiſche Nationalangelegen-
heit anzuſehen ſey u. ſ. w. Dieſe definitive Erkla-
rung wurde gleichzeitig in Paris und London uüberge-
ben, aber erſt unterm 12. Marz erfolgte eine Cirkular-
note auch an die ubrigen europäiſchen Hofe, worin
dieſer Entſchluß Sr. Majeſtät ihnen mitgetheilt wurde.
Es iſt daher erklarlich, daß man im weſtlichen Europa
fruüher von dieſer Wendung der Dinge durch öffentliche
Blatter Kunde erhielt, als an unſerer Granze. Die
Petersbürger Zeitungen publicirten erſt am 12. Marz,
(alſo zu einer Zeit, wo es berechneter Weiſe ſchon in
Paris und London bekannt ſeyn mußte) die Proklamag-
tion mit dem bekannten kriegeriſchen Kommentar.

Warſchau, d. 24. Maärz. Die Nachrichten aus
Petersburg geben Hoffnung, daß wir unſern viel-
geliebten Monarchen, bei ſeiner Reiſe zur Armee, hier
ſehen, und daß Se. Majeſtät die Huldigung der pol-
niſchen Nation dann annehmen werden auch heißt es
in Briefen aus Petersburg, daß viele hohe Perſonen
im Laufe des nachſten Monats zu Warſchau eintreffen

ſollen, worunter beſonders ein fremder großer Monarch,
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und ein ausgezeichneter fremder Staatsmann Aufſehen
erregen durften. Der Großfurſt Konſtantin befindet
ſich fortwährend hier, das Hauptquartier Sr. k. Ho-
heit iſt aber zu Lublin die Feldequipagen Sr. Maj. des
Kaiſers Nikolaus ſollen unfern Brody angekommen
ſeyn.

Die allgemeine Zeitung meldet aus Odeſ-
ſa, d. 22, März. Der Pforte iſt der Krieg erklart,
und unſere Armee erwartet nur noch die beſſere Jahres
zeit, um den Feldzug zu eröffnen. Unſer Civilgou-
verneur, Graf Pahlen, wird uns alsdann auch ver-
laſſen er iſt wie es allgemein heißt, bei der militagi-
riſchen Beſetzung der Fürſtenthumer zum Jntendanten
der Moldau und Wallachei beſtimmt.

T uürr k e i.
Von den in Konſtantinopel ſich noch aufhal-

tenden Englandern ſind Privatbriefe bis zum 28. Febr.
in London angekommen. Ueber den Ausbruch der
Feindſeligkeiten mit Rußland herrſchte faſt kein Zweifel
mehr in der türkiſchen Hauptſtadt, und man erwartete
täglich die Ableſung der Kriegsproklamation in den
Moſcheen zwei ſtarke Diviſionen Truppen waren bei
Konſtantinopel und Adrianopel aufgeſtellt; auf die
freundſchaftliche Warnung des Paſcha's von Smyrna
an die dort noch wohnenden Franken, daß er jeden Au
genblick den Befehl zu einer allgemeinen Bewaffnung
erwarte, und daß er dann fur die Folgen einer Volks-
bewegung nicht einſtehen könne, hatten faſt alle Euro
paer die Stadt verlaſſen.

Buchareſt, d. 25. Maärz. Briefe aus Niſſa
(in Servien) melden, eine Abtheilung turkiſcher Trup
pen, von Widin kommend, habe in Servien einrucken
wollen der Furſt Miloſch Obrenovitſch habe ſich
der Verſtärkung der türkiſchen Beſatzungen in Servien
widerſetzt, und, nachdem alle Vorſtellungen von Seite
des Furſten bei den turkiſchen Behörden fruchtlos ge
blieben wären, und mehrere tauſend turkiſche Solda-
ten dennoch die Granzen der Provinz uüberſchritten hät-
ten, ſeyen die Bewohner Serviens aufgeſtanden, hat
ten die turkiſchen Truppen angegriffen und in die Flucht
geſchlagen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll von beiden
Seiten viel Blut gefloſſen ſeyn. Der Paſcha von Wi-
din, der die Truppen befehligte, ſoll auf dem Platze
geblieben, und Furſt Miloſch Obrenovitſch
ſchwer verwundet worden ſeyn.

Berichten aus Zante, die bis zum 2. März rei
chen, zufolge, war am 1. gedachten Monats Soli-
man Bei (der franzöſiſche Renegat la Seve) mit
der Beſatzung von Tripoliz za, nach einem neuntä-
gigen Marſche, zu Modon eingetroffen, und am 5.
Abends Jbrahim Paſcha ſelbſt mit ſammtlichen
Truppen, die er bei ſeinem Aufbruche nach Tripo-
lizza am 15. Februar mitgenommen hatte, nach
Modon zuruckgekehrt. Beide waren auf ihrem
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Marſche von den im Jnnern Morea's in mehr oder
minder zahlreichen Haufen umher ſchwarmenden Grie-
chen nicht im Mindeſten beunruhiget worden, hatten
aber bei den in dieſer Jahreszeit außerſt ſchlechten We-
gen, ausgetretenen Flüſſen u. ſ. w. mit vielen Be-
ſchwerlichkeiten anderer Art zu kampfen. Die Fe-
ſtungswerke und Mauern von Tripolizza ſind ganz
geſchleift, und, wie es heißt, auch die anſehnlichſten
Gebäude dieſer von den Aegyptiern ganz und gar ge
raäaumten Stadt, abgetragen, und der Erde gleich ge
macht worden. Die Schwierigkeit, Tripolizza je-
derzeit gehörig zu verproviantiren, und der Wunſch,
ſeine Streitkrafte, unter den gegenwärtigen Umſtan-
den, ſo viel als moglich, auf Einem Punkte im Suü-
den der Halbinſel, zwiſchen Navarin und Mo
don, zu concentriren, ſcheinen Jbrahim Paſcha
bewogen zu haben, Tripoliz za aufzugeben (Oeſt.
Beob. vom 10. April.)

Die Florentiner Zeitung enthalt Nachrich-
ten aus Korfu vom 1. und 4. Maärz. Nach Jnhalt
derſelben war neuerdings auf dem Kriegsſchauplatze
Nichts vorgefallen die Truppen unter Befehl des
griech. Generaliſſimus Church haben alle militairi
ſche Engpaſſe des weſtlichen Griechenlands eingenom-
men und fangen die Transporte auf, die man von Zeit
zu Zeit bis zur Feſtung von Miſſolunghi gelangen zu
laſſen verſucht. Der Seraskier Reſchid Paſcha
befand ſich noch immer im öſtlichen Griechenland.
Veli Bei hatte ſeinen Streifzug gegen den General
Church aufgegeben und ſich auf Preveſa wieder zu
rückgezogen. Er furchtete, daß man eine Verſchwo-
rung anſtifte, wo ſich die Griechen dann dieſer Feſtung,
die der Schluſſel von Epirus iſt, bemachtigen wurden.
Zwiſchen den Agenten der Regierung, die von dem
Sohne Reſchid Paſcha's den Auftrag erhalten hatten,
nach Tzamuria zu gehen und mit Gewalt das dortige
Getreide wegzunehmen, welches großentheils angeſe-
henen Familien in Albanien gehort, und den Landes-
Einwohnern, die von dieſen den Befehl erhalten hat-
ten, ſich zu widerſetzen, hat ſich ein Kampf erhoben.
Die albaneſiſchen Zunfte haben daran Theil genom-
men und alle Gegenden im Süden von Epirus ſind un-
ter den Waffen zumal da die Albaneſer nur den guün-
ſtigen Augenblick erwarten um ſich unter einem paſ
ſenden Vorwande zu emporen.

Am 12. Marz war der Secretar des griech. Ober-
feldherrn Church Hr. Stephan Lee (ein Englander)
von Dragomeſtre in Zante angekommen, wo er
ſich am 21. noch im Lazarethe befand. Hier erhielt er
am 15. vom General Church ſelbſt die Nach-
richt, daß der Seraskier Reſchid Paſcha, mit ei-
nem bedeutenden Corps Jnfanterie und Kavallerie, in
der Nahe von Dragomeſtre angelangt ſey, und
einen Brief an ihn (General Church) geſchrieben,

und ihm darin ganz trocken erklärt habe: „daß, nach-
dem ſo lange Zeit hindurch dieſe Provinz nur von Ei-
nem Paſcha regiert worden ſey, auch jetzt nicht Zwei
darin befehlen durften, alſo entweder er, oder Ge-
neral Church heraus müßten und da ihm, als dem
weit alteren Beſitzer, wie er glaube das Vorzugsrecht
gebuhre, ſo erſuche er den General Church, ſich mit
ſeinen Leuten gutwillig aus dieſer Gegend zu entfernen,
widrigenfalls er ſich genöthiget ſehen werde, die Ent-
ſcheidung dem Schickſale der Waffen anheim zu ſtel-
len.“ General Church, dem es ganzlich an Ref
terei fehlt, habe, in Folge dieſes Schreibens, ſogleich
Anſtalten getroffen, die auch mit beſſeren Truppen,
als den ſeinigen, gegen einen feindlichen Kavallerie-
Angriff gar nicht haltbare Poſition von Dragome-
ſtre zu verlaſſen, und den bei ihm befindlichen fran
zöſiſchen Ex Oberſten Dentzel beauftragt, eine ge-
decktere Stellung, und zwar noch naäher an der Kuſte,
aufzuſuchen, um ſich im äußerſten Falle bei einem mit
Uebermacht drohenden Angriffe der Turken, einſchiffen
zu können. (Oeſt. Beob.)

Trieſt, d. 31. März. Unſre Nachrichten aus
dem Archipel reichen bis zum 24. Febr. Es ſcheint,
daß ſich Graf Capodiſtrias um jene Zeit mit einer
wichtigen militäriſchen Operation beſchaftigte, welche
die geſammte Land und Seemacht Griechenlands in
Anſpruch nehmen ſollte, und daß allen Militarkom-
mandanten Befehle ertheilt waren, um gemeinſchaft
lich auf einen Zweck hinzuwirken. So ſoll ein Korps
von 1800 Mann Jnfanterie bei Nauplia, ein Korps
von 4000 M. Jnfanterie bei Troezen, und ein drittes
von allen Truppen Gattungen unfern Korinth zuſam-
men gezogen, und alle mit den Vorbereitungen zu ei-
ner weitern Unternehmung beſchaftigt ſeyn. Auch dem
General Church, der ſeine frühere Stellung bei Dra
gomeſtre noch inne hat, ſollen ahnliche Befehle zuge-
kommen ſeyn. Graf Capodiſtrias hatte ſich am
18. Febr. auf dem engliſchen Kriegsſchiff Warſpite
nach Poros eingeſchifft; alle fremde und griechiſche
Fahrzeuge, welche im Hafen von Aegina vor Anker
lagen, ſind dem Grafen gefolgt. Es zeigt ſich gleich
ſam ein neues Leben in der ganzen griechiſchen Bevol
kerung, und der ſo gefährliche Geiſt von Meuterei ſcheint
bei den Truppen verſchwunden, ſeitdem der Praſident
uüber die punktliche Auszahlung des Soldes wacht, und
ſogar Gratifikationen bei jeder etwas mehr als ge-
woöhnlichen Dienſtleiſtung vertheilt. Bei den Arabern
und Türken hingegen iſt jede Art von Disziplin ver
ſchwunden, wozu ſowol das Ereigniß von Navarin,
als die ſchlechte Verpflegung der Truppen Vieles bei-
getragen haben. Man ſoll jetzt ganze Rotten von tuür
kiſchen Marodeurs antreffen welche Morea unter den
Befehlen von ſelbſt gewahlten Chefs durchziehen, und
pluündern. Auch leiden die turkiſchen Feſtungen den
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esßten Mangel an Lebensmitteln, und die Diſtrikte,
wo turkiſche Truppen hauſen, ſind der Hungersnoth
Preis gegeben.

Paſcha ſich am Ende doch entſchließen wird, Morea
zu verlaſſen man ſoll ihm neuerdings gerathen haben,
ſich ſchnell einzuſchiffen, wenn ihm daran gelegen ſey,

Kampfe zu führen.

Florentiner Zeitung zufolge) Nachſtehendes: Seit dem
g. d. M. haben alle kleine griechiſchen Schiffe, ſo wie

hen können.
Regierung Griechenlands Zutrauen einflößt. Wir er-
fahren uberdieß, daß die Achtung, welche die Griechen

und allgemein iſt; daß ſeine Befehle mit Ehrfurcht
beobachtet werden und daß in jedem Landestheile alle
Geſchafte eine Regelmaßigkeit annehmen,
man fruher nicht das Geringſte ſah.

bei Galatz (am Einfluſſe des Pruth in die Donau)
in das turkiſche Gebiet eingedrungen.

ſchen Odenwald, auf der ſogenannten Winteraue ge-

Jahren, weniger vier Tagen.
nuar 1724 geboren.

pfangend.

u

h
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Man glaubt daher, daß Jbrahim

die ihm anvertrauten Truppen mit Ehren aus dem

Briefe aus Zante vom 20. Marz enthalten (der

eine Kriegs Goelette, die ſich hier befinden, ihre Na
tional-Flagge, mit höherer Genehmigung aufzie-

Dieſe Thatſache beweiſet, daß die neue

fur den Grafen Capodiſtrias zeigen, unbegraänzt

von der

Wien, den g. April. Einem Geruchte zufolge,
welches heute ſich hier verbreitete, deſſen Wahrheit
aber noch nicht verburgt werden kann, ſind die Ruſſen

Vermiſchte Nachrichten.
Unlangſt ſtarb in dem am Katzenbuckel, im Badi-

legenen, Dorfe Wald-Katzenbach ein armer Mann,
Namens Johannes Schuſter, im hohen Alter von 104

Er war den 1. Ja-
Dies ſeltene Lebensziel erreichte

derſelbe unter kummerlichen Verhältniſſen meiſt nur
von Almoſen und milden Gaben ſeinen Unterhalt em-

Der Bosporus oder die Meerenge von
Konſtantinopel

und
Der Hellespont oder die Straße der Dar-

danellen.
(Beſch l u ß.)

Als einziger Verbindungsweg zwiſchen dem Meere
von Marmara und dem Archipelagus iſt der Hellespont
oder die Dardanellenſtraße von ungleich höherer Bedeu
tung fur den Beſitzer Konſtantinopels, als der Bosporus,
da von dem Archipelagus her der Angriff auf die an
der noördlichen Kuüſte des Marmarmeeres gelegene

das Eindringen in den Hellespont ſelbſt weniger durch
natürliche Hinderniſſe erſchwert iſt. Die eigentliche
enge Paſſage von Konſtantinopel aus beginnt bei Gal
lipoli, wo ſich der Kanal plötzlich bis auf eine Meile zu
ſammenzieht mehrere Meilen den Kanal abwarts be
trägt die Entfernung des europäiſchen von dem aſiati
ſchen Ufer 750 Klafter und an dieſer Stelle befinden
ſich die ſogenannten alten Dardanellen, zwei
feſte Schlöſſer, welche der Eroberer Konſtantinopels,
Sultan Mohammed II. um das Jahr 1452 erbaute,
und von denen das auf der europaiſchen Seite Kilidbahr
(Meeresſchloß), das auf der aſiatiſchen Bogashiſar
(Sultansſchloß) heißt. Die neuen Dardanellen
liegen vier Stunden ſüdlicher an der Ausmundung des
Hellesponts in den Archipelagus dieſe zwei Schloſſer
wurden unter Mohammed IV. im Jahre 1688 erbaut
und ſind etwa 2000 Klafter von einander entfernt.
Das europäiſche Schloß heißt Seddbahr (Meerdamm)
das aſiatiſche Hiſſar Sultani. Was die Turken
in der neueſten Zeit fur die Befeſtigung dieſer vier
Schloöſſer, auf welche ſich die Vertheidigung des Hel-
lesponts beſchraänkt, gethan haben, ſcheint, den Be
richten nach, bedeutend ob ſich aber überhaupt eine
gänzliche Sperrung des Hellesponts durch eine Erwei
terung jener Kaſtelle bewerkſtelligen laſſe, mochte,
wenn anders die in dem vorigen Stucke unfr. Zeit. ge
meldete Nachricht von dem ungehinderten Durchgang
eines ruſſiſchen Kauffahrers gegrundet iſt, allerdings
ſehr in Zweifel zu ziehen ſeyn. Die frühere Verthei
digung der Dardanellen war in hohem Grade mangel-
haft, ſo daß der ruſſiſche Admiral Elphinſtone, als er
in der Verfolgung zweier türkiſchen Linienſchiffe, nach
dem Seeſieg bei Tſchesme, am 26. Juli 1770 vor den
neuen Dardanellen mit 3 Linienſchiffen und 4 Fregat
ten erſchien, die Batterien der Kaſtelle keines Schuſſes
würdigte, ſondern in den Kanal ſegelte, dort vor An
ker ging und dann mit Trompeten und Paukenſchall
wieder zuruckkehrte. Die Turken fuhlten dieſen Spott
und ließen binnen wenigen Wochen die Schloſſer in voll-
kommnen Verheidigungsſtand ſetzen allein ſchon 1798

fand ein Reiſender dieſelben ſo verfallen, daß er den
Durchgang einer Flotte fur leicht ausfuhrbar hielt.
Auf jedem Ufer, ſo erzahlt jener Reiſende, ſtehen 14
große metallene Kanonen die man mit Haubitzgrana-
ten ladet, mit Morſergleichen Laäufen, 22 engl. Fuß
lang und von 28 Zoll Durchmeſſer. Sie liegen faſt
mit der Oberflache des Waſſers gleich in gewolbten
Schießſcharten mit eiſernen Thuren, die man beim
Schuſſe oöffnet, und reichen mit den Kugeln von einem
Ufer zum andern. Die Stucke liegen nicht auf Lavet
ten, ſondern auf der Erde und koönnen nicht gerichtet
werden, ſo daß der Kanonier warten muß, bis das
Schiff der Mundung gegenuber kommt. Man braucht

Hauptſtadt den Flaggen aller Mächte offen ſteht und eine halbe Stunde, um eines dieſer Ungeheuer zu la



den, bei deren Abfeuerung die Erde weit umher
erbebt. Als der engliſche Admiral Oukworth am
19. Februar 1807 mit 8 Linienſchiffen, 4 Fregat-
ten und mehrern Brandern und Bombardierbooten
ſämmtliche 4 Dardanellenſchlöſſer ungehindert paſſirte,
wurden von dem franz General Sebaſtiani, welcher
auch vorzuglich dazu beitrug, daß der Oiwan die For

Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung Königl. Hoch-
löblicher Regierung vom 18. April 1827 im 16ten Stuck
des Amtsblattes gedachten Jahres, werden hierdurch
diejenigen hieſigen Kreis Eingeſeſſenen, welche zu der
diesjährigen 14tägigen Uebung der Landwehr-Kavalle
rie, die den 1. Juni c. bei Querfurth ihren Anfang
nehmen wird, geeignete Pferde miethweiſe zu geſtel
len geſonnen ſind, ſo wie die zu dieſer Uebung einbeor-
derten Wehr- Reiter aus dem hieſigen Kreiſe, welche
eigene Pferde zu reiten beabſichtigen, aufgefordert, dies
ſpäteſtens

bis zum 15ten Mai e.
im Landraäthlichen Bureau bei dem Herrn Kreis Se-
kretair Adlung anzumelden, indem auf ſpatere An
zeigen keine Rückſicht genommen werden kann.

Halle, den 13. April 1828.
Königl. LandrathsOfficium fur den Stadtkreis Halle.

Mellien.
Aufforderung zur Entrepriſe.

Das Planiren des ſtädtiſchen Zwingers zwiſchen
dem Stein und Ulrichsthore ſoll an den Mindeſtfor-
dernden in einzelnen Theilen in Entrepriſe gegeben wer-
den. Es iſt hierzu ein Licitations- Termin auf den

2 4ſten d. M., Nachmittags 4 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt und ſollen die Bedingun-
gen im Termine ſelbſt näher bekannt gemacht werden.

Die desfallſigen Licitanten werden hiermit einge-
laden.

Hiermit wird zugleich die Anzeige verbunden, daß
alle Mittwoch Nachmittags um 3 Uhr mit der Holzver-
ſteigerung fortgefahren wird.

Halle, den 14. April 1828.
Die Verſchönerungs-Commiſſion.

Bert r. a m,
T ſollen auf

den 23ſten April d. J.
in dem am Mühlberge belegenen Nietſcheſchen Hauſe
Nachmittags 2 Uhr verſchiedene Ackergeraäthſchaften, als

ein Ackerwagen, ein Pflug mit Zubehör, ein Miſt-
haken und eine eiſerne Schippe

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich bagre Be-

derungen der in Angeſicht von Konſtantinopel vor Ar-
ker liegenden Engländer beharrlich zuruckwies, ſo nach
drückliche Vertheidigungsanſtalten bei den Dardanel-
len getroffen, daß Dukworth nicht ohne Verluſt am
2. März ſeinen Rückzug bewerkſtelligen konnte; ja die
ſer Admiral geſtand, daß es acht Tage ſpater ihm
nicht mehr möglich geweſen ſeyn würde, durchzukommen,

zahlung in Courant verkauft werden, welches Kaufſy-
ſtigen hierdurch bekannt gemacht wird.

Wettin, den 9. April 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Dertr am.
Hagel-Aſſecuranz.

Verſicherungen bei der Berliner Hagel- Aſſecuranz
Geſellſchaft, beſorge ich als deren Agent auch fur
dieſes Jahr in der gewöhnlichen Art.

Halle, den 15. April 1828.
Adlung, Kreis-Secretair.

Bekanntmachung.
Jn dem auf den 24ſten April d. J. Vormittags um

9 Uhr in dem Bornſchen Hauſe hierſelbſt angeſetzten
Termine ſollen die von dem ſich entleibten Tiſchler
Heinrich Born hinterlaſſenen Grundſtucke ſo
wohl, beſtehend

a) in einem hierſelbſt in der Marktſtraße belegenen
Hauſe mit Seiten Gebaude,

b) 4 Krautlandern am Schwanenteiche und
c) einer Kirſchanpflanzung am Zellerberge,

als auch zugleich deſſen Mobiliar Nachlaß an Klei
dungsſtucken, Tiſchler Handwerkszeug, Haus und
Wirthſchafts Geräthen, einigen Stücken Betten,
Nutz und Brennholz, ſo wie Braunkohlenſteine,
und zwar die obigen Grundſtucke unter den alsdann be
kannt zu machenden Bedingungen die Mobilien aber
gegen ſofort baare Bezahlung in preußiſchem groben
Silber -Courant auf Anſuchen des Anſpanners Peter
Graſemann zu Ober-Röblingen, als legitimirten
Erben des Heinrich Born, öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkauft werden, welches Kaufluſtigen hier-
mit bekannt gemacht wird.

Schraplau, den 14. April 1828.
Das Königliche Gerichts-Amt.

Für Blumenliebhaber. Ranunkeln und
Anemonen in Rummel von den ſchönſten Farben, dop-
pelte Tuberoſen in großen bluühbaren Exemplaren und
achten engliſchen, ſtark ins Gefullte fallenden Sommer-
LevkoienSaamen in vielen ſchönen Sorten empfiehlt

C. H. Riſel.
Marinirte Bratheringe, friſchen ruſſiſchen Caviar,

wem

marinirte Anchovis, achten Limburger Kaſe, große

Neunaue
Citronen

t J

Kuün

mittags

nahe am
ditionirt

hangend
ſehr wen

zahlungz Ha

Jn
hieſiger
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unter das Haus des H
in das Gewolbe verlegt, in welchem fruüher die

C. H. Riſel.

Kunftigen Dienstag, als den 22. April e. Vor-
mittags 10 Uhr, ſoll im Gaſthofe zum drei Königen,

nahe am Kornmarkte belegen, ein einſpänniger gut con-
ditionirter Korbwagen, eine einſpaännige in vier Federn

yangende Chaiſe mit eiſernen Achſen ganz leicht, noch
ſehr wenig gefahren, öffentlich gegen gleich baare Be-

zahlung verſteigert werden.
Halle, den 15. April 1828.

Der Auctionator Holland.
In einer bedeutenden Tuchausſchnitt Handlung

hieſiger Gegend wird ein Lehrling von gutem Aeußern
und hinlanglichen Schulkenntniſſen unter annehmlichen
Bedingungen geſucht; nahere Auskunft ertheilt auf

portofreie Anfragen G. J. Roth in Halle; große
Ulrichsſtraße No. 53.

Tapeten- Anzeige. Daß ich in dieſem Jahre
eine neue Auswahl der allerneueſten Jris Tapeten,

Landſchaften Ofenſchirme in allen Farben verfertigt
habe, zeige ich hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 14. April 1828.
Fr. Kummer, Tapeten Fabrikant.

Muhlſtraße Nr. 1I041.

7

Neunaugen, neue Meſſiner Apfelſinen, Orangen und
Citronen empfiehlt

T Kutſchwagen- Auction.

Warnung. Daß die Steinbrecher und Arbeiter
in meinem, dem unterſten Galgenberger Steinbruche bei
Trotha, welchen ich von der Gemeinde zu Giebichen-
ſtein in Pacht genommen habe, von heute an, ohne eine
Anweiſung von dem Stellmacher Roſe zu Giebichen
ſtein unter keinem Vorwande Bruchſteine oder Stein-
abgang brechen, oder dieſe zu verkaufen berechtigt ſind,
wird hiermit unter der Verwarnung bekannt gemacht:

daß diejenigen, ſo ohne Anweiſung oder gemachte
Beſtellung bei dem gedachten rc. Roſe, der Entwen-
dung des Materials theilhaftig angeſehen und ſich der
geſetzlichen Unterſuchung und Beſtrafung ausſetzen, die
unter Einverſtändniß mit erwähnten Arbeitern, Steine
Len Steinabgang aus gedachtem Steinbruche abfahren
ollten.

Giebichenſtein, den 12. April 1828.
Der Maurermeiſter Nagel.

Es ſollen
den 6ten Mai d. J.

Vormittags 9 Uhr und dem Befinden nach die folgen
den Tage auf dem Pfeifferſchen Rittergute, allhier,
mehrere Mobilien, an Betten, Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthe-Stucken in ſehr guter Beſchaffenheit of
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Preuß.
Cour. verkauft werden.

Friedeburg, den 5. April 1828.
Es fährt alle Tage fortwährend eine verdeckte Chaiſe

nach Leipzig.
melde ſich im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar am Markte.

Wer dieſe Gelegenheit benutzen will,

Eine noch gute Troſchke ſtehet zum Verkauf im Gaſt-
hof zur Weintraube auf dem Neumarkt.

Einen Lehrling wunſcht je eher je lieber zu haben der
Korbmacher- Meiſter Merſeberger sen.

wohnhaft im Hauſe des Hrn. Picht in der Ober-
Leipziger Straße Nr. 1652. in Halle.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Schmiede-
profeſſton zu erlernen, kann ſich bei mir melden.

Schmiede- Meiſter Schumann,
am Oberſteinthore Nro. 1567.

Gewöölb-Verunderung.
Mein Seidenwaaren-Geſchaft habe ich aus

Barthel's Hof am Markte in die Reichsſtraße
errn Speck, Nro. 605.

Hrrn. Gebruüder Felix und dann die Herren
J. H. Funke, Eydam, Boööddinghaus

und Comp. aus Elberfeld ſtanden.
Leipzig, den 16. April 1828.

C. F. Hanel.

Jch bin geſonnen, mein auf der Nußbreite allhier
sub Nro. 8. belegenes Brauberechtigtes neu maſſiv er
bautes Wohnhaus nebſt Scheune, Stallen, und einem
dabei befindlichen Garten, aus freier Hand zu verkaufen,
und können ſich Kaufliebhaber bei mir melden.

Eisleben, im April 1828.
Die Wittwe Sengewald.

Für angehende Kaufleute.
Jn allen Buchhandlungen, in Halle bei Hem-

merde und Schwetſchke, in Eisleben bei
G. Reichardt iſt zu haben:

Dr. Joh. Friedr. Heinze's
allgemeiner kaufmanniſcher Briefſteller

und Handlungs-Comptoiriſt.
Enthaltend: alle Arten im kaufmanniſchen Leben vor
kommender Briefe und Aufſätze, nach den beſten und
bewahrteſten Muſtern und Formularen; gruündliche Be
lehrungen uber die neueſten Handels Verhaltniſſe der
vorzuglichſten Handelsplatze Europens, in Anſehung der
Geld und Wechſel Courſe, der Maaße und Gewichte
und anderer auf den kaufmaänniſchen Verkehr Bezug
habenden Gegenſtande; nebſt einem ausfuhrlichen mer-
kantiliſchterminologiſchen Woörterbuche, welches alle in
der kaufmaänniſchen Sprache gebraäuchliche Ausdrucke
und Worter genau und allgemein verſtändlich erklart.
Ein nützliches Huülfsbuch fur Kaufleute, Fabrikanten,

n e

e e



Manufgkturiſten u. ſ. w., vorzuglich aber fur Junglin-
die ſich der Handlung widmen. Zweite, ver
beſſerte und vermehrte Auflage. 8.

Preis 1 Thlr. 20 ſgr.
(Einladung zur Subſcription.)

Karl Friedrich Becker's

ge,

Welt geſch i ch t e.Sechste Ausgabe,
neu bearbeitet von Joh. Wilh. Loebell.

Mit den Fortſetzungen
von

J. G. Woltmann und K. A. Menzel.
14 Bande.

Berlin, bei Duncker und Humblot.
(Maärz 1828.)

Jn zweierlei Ausgaben.
Fur Subſcribenten zu denſelben wohlfeilen Preiſen wie

die funfte Ausgabe, namlich:
1) auf gutem, weißen Druckpapier. 128 Rkthlr.
2) auf feinem Median, in groß Oktav. 165 Rthlr.
Das Ganze ſoll in vier Lieferungen bis Ende

des Jahres 1829 erſcheinen. Namlich:
Band 1 3. die alte Geſchichte umfaſſend; zwi-

ſchen Oſtern und Johannis d. J.
Band 4 6. die mittlere Geſchichte; vor Aus-

gang dieſes Jahres
Band 7 11. die neuere Geſchichte; gegen En-

de des Jahres 1829.
Band 12 14. Geſchichte unſerer Zeit; nach

Oſtern 1829.
Um auch minder Bemittelten die Anſchaffung zu erleich-
tern, wird der Subſcriptionspreis in 3 Terminen ent-
richtet; nämlich:

4 Rthlr. bei erfolgender Subſcription;
4 Rthlr. bei Empfangnahme der zweiten Lieferung;
4 Rthlr. bei Aushändigung der dritten Lieferung.

Fuür die beſſere Ausgabe finden dieſelben Termine
Statt, und der Betrag derſelben iſt 6 Rthlr., 55 Rthlr.
und 5 Rthlr.

Einzelne Bande oder Lieferungen werden nicht ab-
gelaſſen und Subſcribenten verpflichten ſich durch Un-
terzeichnung eines Scheins fur das Ganze.

Das Werk gewahrt mehr als Einer Klaſſe von Le-
ſern, der Jugend und ihren Erziehern, wie gebildeten
Maännern und Frauen, Belehrung und Genuß, und
ſein Werth iſt längſt und allgemein anerkannt.

Wir laden daher zur Subſcription ein und bitten
uns die Beſtellungen bald zugehen zu laſſen.

Halle, den 14. April 1828.
Hemmerde und Schwetſchke.

WeGuts- Verkauf. Jch bin geſonnen, mein zu
Möſt bei Zörbig belegenes Anſpanner Gut mit
25 Hufe dreiartiges Feld, Garten, mehreren Wieſen

8

c

e
eund Gemeinde Theilen aus freier Hand zu verkauſen.

Kaufliebhaber können es täglich in Augenſchein nehmen
und mit mir das Weitere unterhandeln.

Möſt, den 14. April 1828.
Joh. Sophia, verehelichte Friedrich.

Ackerguts- Verkauf. Jch bin geſonnen, mein
allhier belegenes ganz neu erbautes Anſpanngut, wel,
ches 158 Acker Land des beſten Weitzen Bodens enthalt,
nebſt Schiff und Geſchirr aus freier Hand zu verkau-
fen. Kaufliebhaber haben ſich bei Unterzeichnetem zu
melden.

Volkmaritzz, am 1zten April 1828.
C. Fr. Große.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, es Pr. Cour. Pr. Cour,

d. 74. April 1828. Br. G. z l Br. G.
St. Schuldſch. 4 883] 888Pomm. Pfandbr. 4105
Pr. Engl. Anl. 18) 5101 o Kur u. Nm. do. 41033 o

do. 22 511005 100Schleſiſche do. 4 o H
B. Ob. incl. lit. H. 21 98 ſPom. Dom. do. 5105 e
Km. Ob. m. l. C. 41 87 Märkiſche do. 51058
Nm. Jnt. Sch. do 4) 87 ſSOſtpreuß. do. 511053 10z
Berl. Stadt-Ob. 51055 frückſt. C. d. Km. 472 45
Königsb. do. 4 862 do. do. d. Nm. 472 464
Elbing. do. 5984 Zinsſch. d. Km. 483 471
Danz. do. in Th. 2951 do. do. d. Nm. 484 471
Weſtpr. Pfob. A. 4) 954 Holl. vollw. D. i
dito B. 4 904 Friedrichsd'or i uGr. -Hz. Poſ. do. 4 963] Disconto u

Oſtpr, Pfandbr.! 4 9341

Getreidepreiſe. li

Nach Berliner Scheffel und Preuß,. Gelde, fü

Halle, d. 15. April. rWeizen a thl. 12 ſgr. 6pf. bis u thl. 16ſgr. f.

Roggen 42 6 9 fGerſte 23 9 25 JHafer n7 6 20 9Nordhauſen, d. 12, April. d
Weizen a thlr. 12 ſgr. pf. bis u thlr. 16 ſgr. pf

Roggen 1 7 eGerſte e 2 26 e 2 7 28Hafer 17 218Magdeburg, d. 11. April, (Nach Wispeln.)

Weizen z thl. Gerſte en thl.
Roggen 29J Hafer 15*

Quedlinburg, den 12. April. (Nach Wispeln,)
Weizen 34 thl. Gerſte 19 thl.
Roggen 51 Hafer 14

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 21. April. Landsberg bei Leipzig. Quedlin-

burg. Torgau, Viehm, Wittenberg. Pirna. Hildes-
heim. 22. Suhl. GroßSalze. 23. Borgsdorf.

24. Gröbzig. 25. Werben in der Altmark.
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